
Vernetzungstreffen für trans* und nicht-binäre Fachkräfte in der (teil-) 
stationären Kinder- und Jugendhilfe – Thema: Nähe und Distanz

Termin: 22.05.2024 von 10.00 – 16.00 Uhr 

Ort: Aidshilfe Wuppertal | Simonsstr. 36 | 42217 Wuppertal 

Zielgruppe: Fachkräfte, die in der (teil-)stationären Kinder- und Jugendhilfe mit 
jungen trans* und nichtbinären Menschen arbeiten, oder arbeiten wollen 

Als trans und nicht-binäre Fachkräfte in der (teil-)stationären Kinder- und Jugendhilfe wird uns 
in der Begleitung von trans* und nicht-binären Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
eine besondere Rolle zuteil, da wir durch unsere persönlichen Erfahrungen als trans* und nicht-
binäre Personen eine wichtige Schlüsselfunktion für die Kinder, Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen einnehmen können, die auch nicht immer freiwillig ist. Diese Funktion kann auch 
herausfordernd und belastend wirken. Vor allem weil dies oft mit einem Outing auf der 
Lohnarbeit zusammenhängt, was nicht für alle sicher ist und noch einmal andere 
Herausforderungen mit sich bringen kann. Wir müssen uns als trans und nicht-binäre 
Fachkräfte also nicht nur mit dem Thema Nähe und Distanz zu den jungen trans und nicht-
binären Personen, die wir begleiten auseinandersetzen, sondern auch mit der Frage, wie sich 
ein Outing auf unser Verhältnis mit dem Team/Vorgesetzten, unsere wahrgenommene 
Professionalität und unsere Sicherheit auf der Lohnarbeit auswirken kann.  

Wir finden auf unserer Lohnarbeit nicht immer Verbündete und noch seltener andere trans und 
nicht-binäre Fachkräfte, umso wichtiger ist es, dass wir uns gegenseitig stärken und über 
unsere Erfahrungen austauschen. 

Eingeladen sind hauptamtliche trans und nicht-binäre Fachkräfte, die im Arbeitsfeld der 
(teil-)stationären Jugendhilfe in Nordrhein-Westfalen tätig sind. 

Wir besitzen alle unterschiedliche Zugänge, Ressourcen und Wissensstände in Bezug auf die 
Themen. An dem Treffen werden Menschen mit unterschiedlichen Erfahrungen von 
Diskriminierungen und Gewalt teilnehmen. Wir wünschen uns im Miteinander einen achtsamen 
Umgang und einen Raum, für den wir gemeinsam Verantwortung übernehmen. 



Interessierte können sich via: trans-sensibilisierung@queere-jugendfachstelle.nrw unter 
anmelden, oder Fragen stellen. 
 

Die Teilnahme ist kostenfrei. Die Teilnehmendenzahl ist begrenzt und es wird eine Warteliste 
geben (da Trans*sensibel ein NRW-weites Projekt ist, werden Anmeldungen aus NRW 
bevorzugt). 

 

Seminarleitung: 

Fynn (keine Pronomen/they) ist weiß, nicht behindert, Sozialarbeiter*in und 
Traumapädagog*in. Fynn arbeitet seit mehreren Jahren in der stationären Jugendhilfe u.a. 
auch mit trans und nicht-binären Jugendlichen und jungen Erwachsenen. Fynn ist seit 
mehreren Jahren auch im beruflichen Kontext geoutet und beschäftigt sich hier immer wieder 
mit dem Thema Nähe und Distanz im beruflichen Kontext. 

 

Das Projekt Trans*sensibel befindet sich an der Schnittstelle der Fachstelle Queere Jugend 
NRW und der Landeskoordination Trans* NRW und wird vom MKJFGFI NRW gefördert. 
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